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Der Geschmack des Apfels der Großeltern, Kirschen 
stibitzen in Nachbars Baum - Erlebnisse mit Garten-

früchten gehören zu den schönsten Kindheitserinne-

rungen. Oft wird in späteren Jahren nach den Früchten 
gesucht: Wie hieß die Sorte bloß und könnte man 
davon nicht einen Baum in den eigenen Garten 
pflanzen? 

Diese geschmackvollen alten, heute selten 
gewordenen und vom Aussterben bedrohten Sorten zu 
erhalten, hat sich der Pomologen-Verein zum Ziel 
gesetzt. Die Landesgruppe Thüringen möchte die 
Sortenschätze unserer Regionen bekannt machen und 
lädt Sie ein, die Vielfalt der Thüringer Obstsorten zu 
entdecken. 

In Zusammenarbeit mit Baumschulen lassen wir die 
Sortenschätze auf jungen Bäumen anziehen, so dass sie 
für Pflanzungen im eigenen Garten oder auf Streuobst-
wiesen verfügbar sind und wieder in der Landschaft 
verbreitet werden können.

Weitere Informationen und 
Sortenempfehlungen unter 
www.pomologen-verein.de
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Herkunft und Verbreitung Fruchtcharakterisierung Baumcharakterisierung

Sie stammt als alte sächsisch-thüringische Lokalsorte 
wahrscheinlich aus der Gegend um Altenburg. Schon J. 
V. SICKLER beschrieb 1799 die Kleine Petersbirne und 
(1804) eine Große Petersbirne. Die Pomologen sahen 
das später unterschiedlich: Schon J. G. DITTRICH war um 
1840 geneigt, beide Sorten für dieselbe zu halten. JAHN 
beschrieb 1866 erneut die Kleine Petersbirne. Die 
beiden deutschen Hauptsortenwerke nennen die Sorte 
unterschiedlich, Petersbirne bzw. Große Petersbirne.                                                                                                                       
Wie bei allen alten Sorten traten bei der Petersbirne 

infolge starker Vermehrung Spielformen (Typen) auf. Der 
Altenburger E. SANTE begann daher die Selektion von 
Petersbirne-Typen, die aber nicht beendet wurde.                                                                                                                   
Synonyme: Große Petersbirne, Weizenbirne, Lorenzbir-
ne, Margaretenbirne und Großvaterbirne. 

Wohlschmeckende, aromatische, bis mittelgroße 
Sommerbirne mit relativ langer Genussfähigkeit. Sie galt 
als beliebte Marktfrucht der sächsischen Industriegebie-

te. Die relativ anspruchslose, breit anbaufähige Sorte des 
Extensivobstbaues wurde leider seit Jahrzehnten kaum 
noch gepflanzt.

Standortansprüche und Anfälligkeit

breit anbaufähig, wenn Böden nicht zu trocken sind; 
für Grasland und Feldwege, bis in Gebirgs- und 
Grenzlagen des Birnenanbaus; Sorte hat Streuobsteig-

nung. Kaum anfällig für Schorf, aber für Obstmade. 
Außerhalb von Ortslagen dürfte der Befall mit 
Birnengitterrost ausbleiben. Holz und Blüte sind 
beachtlich frosthart. Bäume nur auf Sämlingsunterla-

ge in höheren Baumformen zu empfehlen.

Wuchs und Pflege
starkwüchsig, mit durchgehender Stammverlänge-

rung, Leitäste schräg aufwärts gerichtet, dichter 
Besatz mit Seiten- und Fruchtholz.

Ertrag und Verwendung 

Ertrag setzt mittelfrüh ein, er ist hoch und
regelmäßig, im Alter Massenertrag. Die
mittelfrüh blühende Sorte eignet sich zur Befruchtung 
anderer Sorten. Frucht ist vorrangig für den Frischver-
zehr, aber auch als Dörrfrucht und für Kompott bzw. 
Naßkonserve zu verwenden.

Form und Größe

birn-, keisel- oder kegelförmig, kelchbauchig, stielwärts 
verjüngt, eingeschnürt,
klein bis mittelgroß, ca. 65 g, etwa 65 mm hoch und
50 mm breit.

Schale

glatt, trocken, dünn, derb und fest, Frucht mit Schale 
genießbar. Grundfarbe gelblichgrün, genussreif schwach 
rötlich gelb. Deckfarbe bis zu 80 % schwach trüb gelblich 
rot bis rot, verwaschen, schwach gestreift. Schalenpunkte 
deutlich sichtbar,  klein, rostartig, sehr dicht, in der 
Deckfarbe rot umhöft. Berostung gelbbraun, flächig um 
Stiel und Kelch, sonst fleckig.

Kelchseite

mittelgroß, offen, Kelchblätter schmal, mittellang, 
zugespitzt, hart, sternförmig, am Grund sich berührend, 
Spitzen stark zurückgeschlagen. Kelcheinsenkung flach 
oder fehlend; Kelchhöhle klein, schüsselförmig; Kelchröh-

re schmal.

Stielseite
ca. 25 mm lang, 2,5 mm dick, braun, zur Frucht grünlich, u. 
U. etwas gekrümmt.

Kernhaus

Achsenhöhle geschlossen, Kernhauswände schmal, Kerne 
länglich-oval, glattkuppig, bisweilen seitlich spitznasig, 
normal ausgebildet, hellbraun.

Fleisch

gelblichweiß, fest, halbschmelzend, feinkörnig, süß, 
schwach säuerlich, kräftig zimtaromatisch.

Genussreife

Ende Juli - Anfang August, die windfesten Früchte 
möglichst erst voll baumreif ernten, was die Fruchtgüte 
fördert. 2-3 Wochen lagerfähig ohne Teigigwerden.

Verwechslersorten

Julidechantsbirne, Muskatellerbirne, Stuttgarter Geißhirt-
le sowie die gleichzeitig reifenden Bunte Julibirne und 
Frühe aus Trevoux


